
 PROGRAMM  PROBLEME UND LÖSUNGSANSÄTZE : 
CASE MANAGEMENT IN DER PRAXIS 

 Ab 900 
Empfang der Teilnehmerinnen und  
Teilnehmer 

 1345-1410 

Mit Rückenschmerzen im beruflichen Alltag 
– Welche Lösungsansätze bietet die Be-
rufsgenossenschaft? 
Ilka Graupner, BGW Hamburg 

 1000-1010 Begrüßung und Einführung 
B. Thiele, DRV Nord 

 1410-1435 

Gelebte „Nachsorge“ erfordert Paradig-
menwechsel in Reha-Kliniken  
A. Hüppe, R. Deck, S. Schramm,  
Universität Lübeck 

 ÜBERBLICKSREFERATE   1435-1510 KAFFEEPAUSE 

 1010-1035 
Probleme bei der Kommunikation und der 
Zusammenarbeit reha-relevanter Akteure 
H. Raspe, Universität Lübeck 

 1510-1535 

Begleitende Nachsorge bei stufenweiser 
Wiedereingliederung nach medizinischer 
Rehabilitation  
W. Bürger, fbg Karlsruhe 

 1035–1100 
Strategische Überlegungen zur Überwindung 
von Schnittstellen 
J. Miede, DRV Braunschweig Hannover 

 1535-1600 

Berufliches Eingliederungsmanagement 
und vernetzte psychosomatische Rehabili-
tation 
M. Linden, Reha-Zentrum Teltow/Berlin 

 1100–1125 
Gesundheitsökonomische Aspekte der integ-
rierten Versorgung 
Ch. Krauth, Med. Hochschule Hannover 

 

 

DISKUSSION UND AUSTAUSCH 
 

 1125-1150 KAFFEEPAUSE  

 PROBLEME UND LÖSUNGSANSÄTZE : 
GEREGELTE BEHANDLUNGSPROZESSE   

 1150-1215 
Integrierte Versorgung bei chronischen Rü-
ckenschmerzen 
T. Kohlmann, Universität Greifswald 

 

1600-1700 

PODIUMS- UND PLENUMDISKUSSION  
Organisierte Schnittstellen im Kreuzfeuer 
von Gesundheitsökonomie, Behandlungs-
qualität und Patientenzufriedenheit: wer 
profitiert, wer hat das Nachsehen? 

W. Egelkraut, DRV Nord; A. Forster, AOK 
SH; W. Hempel, Median-Gruppe; E. Ho-
berg, Mühlenbergklinik; H. Markus, Schwer-
punktpraxis 

Moderation: H. Raspe, Universität Lübeck 

 1215-1240 

Einführung einer Reha-Prozessleitlinie in den 
Klinikalltag 
P. Schönrock-Nabulsi, Röpersbergklinik  
Ratzeburg 

 

 
SCHLUSSWORT 

BBrrüücckkeenn  bbaauueenn!!    
SScchhnniittttsstteelllleenn  ddeerr  mmeeddiizziinniisscchheenn    

RReehhaabbiilliittaattiioonn::  PPrroobblleemmee  uunndd  LLöössuunnggeenn 
Die sogenannten Schnittstellen in der Versorgung 
chronisch Kranker sind ein seit längerem bekann-
tes und diskutiertes Problem. Schnittstellen erge-
ben sich an allen Übergängen im Gesundheits-
system und betreffen die unterschiedlichen Ver-
sorgungs- und Behandlungsinstitutionen glei-
chermaßen. Insbesondere das System der medi-
zinischen Rehabilitation scheint mit dem Problem 
der Schnittstellen konfrontiert, sie betreffen die 
frühzeitige Erkennung des Reha-Bedarfs, den Zu-
gang des Patienten zur Rehabilitation sowie die 
vielfältigen Notwendigkeiten der Reha-
Nachsorge im weiteren Sinn.  

Das fünfte Reha-Symposium des vffr möchte die-
se Probleme gezielt ansprechen und mögliche 
Lösungsstrategien diskutieren. Welche Chancen 
beinhalten geregelte Behandlungsprozesse und 
Case Management Verfahren für die Überwin-
dung der Schnittstellen? Welche Formen der Re-
ha-Nachsorge gewährleisten eine kontinuierliche 
Versorgung chronisch Kranker ohne Reibungsver-
luste? Und, welcher Preis ist für die Überwindung 
der Schnittstellen zu bezahlen?  

Neben namhaften Experten aus der Bundesre-
publik wird traditionsgemäß auch ein vffr- Projekt 
mit entsprechender Thematik präsentiert.  

Die Tagung gibt uns wie immer auch die Gele-
genheit, über Innovationen und Strukturverände-
rungen der medizinischen Rehabilitation nachzu-
denken und diese zu diskutieren. Das Symposium 
richtet sich an alle wissenschaftlich interessierten 
Reha- und Akutkliniken, Mitarbeiter von Einrich-
tungen der beruflichen Rehabilitation, Kostenträ-
ger, Gesundheitsbehörden, Betriebs- niederge-
lassene Ärzte, Reha-Wissenschaftler sowie alle 
Reha-Interessierte. 

Ruth Deck, Nathalie Glaser-Möller, Thpmas Remé  1240-1345 MITTAGSPAUSE  1700-1715 
Zusammenfassung und Perspektiven 
H. Raspe, Universität Lübeck 

 



 

 
REFERENTINNEN UND REFERENTEN 

 

• Dr. W. Bürger,  fbg - Forschung und Beratung 
im Gesundheitswesen, Karlsruhe 

• Dr. R. Deck,  Institut für Sozialmedizin,  
Universität Lübeck 

• W. Egelkraut, Deutsche Rentenversicherung 
Nord, Lübeck 

• A. Forster, AOK Schleswig-Holstein, Kiel  
• Dipl.Med.Päd. I. Graupner , Berufsgenossen-

schaft für Gesundheitsdienste und Wohlfahrts-
pflege, Hamburg 

• Dr. J. Hempel , Median Kliniken, Berlin 

• Prof. E. Hoberg,   Mühlenbergklinik,  
Bad Malente  

• Dr. A. Hüppe, Institut für Sozialmedizin,  
Universität Lübeck 

• Prof. T. Kohlmann,  Universität Greifswald 

• Prof. Ch. Krauth, Medizinische Hochschule 
Hannover 

• Prof. M. Linden, Reha-Zentrum Seehof,  
Teltow / Berlin 

• Dr. H. Markus,  Rheumatologische  
Schwerpunktpraxis, Lübeck  

• J. Miede,  Geschäftsführung, Deutsche Ren-
tenversicherung Braunschweig-Hannover, 
Laatzen 

• Prof. H. Raspe : Institut für Sozialmedizin,  
Universität Lübeck 

• Dipl.-Psych. S. Schramm,  Institut für Sozial-
medizin, Universität Lübeck 

• Dr. P. Schönrock-Nabulsi, Röpersbergklinik  
Ratzeburg  

• B. Thiele,  Geschäftsführung, Deutsche Ren-
tenversicherung Nord, Lübeck 

 
Stand: 19.05. 2009 

 
  

WWIISSSSEENNSSCCHHAAFFTTLLIICCHHEE  LLEEIITTUUNNGG  
Frau Dr. Deck, Institut für Sozialmedizin, Universi-
tätsklinikum Schleswig-Holstein, Campus Lübeck  
Telefon: (0451) 7 99 25 -13 
E-Mail: ruth.deck@uk-sh.de  
Frau Dr. Glaser-Möller  
Deutsche Rentenversicherung Nord 
Telefon: (0451) 4 85 - 16 40 
E-Mail: nathalie.glaser-moeller@drv-nord.de  
Herr Dr. Remé, Berufsgenossenschaft für Gesund-
heitsdienst und Wohlfahrtspflege  
Telefon: (040) 20 207 – 32 00 
E-Mail: thomas.reme@bgw-online.de  

AANNMMEELLDDUUNNGGEENN  UUNNDD  TTAAGGUUNNGGSSBBÜÜRROO  
Anmeldung erforderlich, per Post, Fax oder E-Mail:  
Frau Zeuner,  Institut für Sozialmedizin, Universitäts-
klinikum Schleswig-Holstein, Campus Lübeck  
Telefon: (0451) 7 99 25 -14 
Telefax: (04 51) 7 99 25 -22 
E-Mail: christel.zeuner@uk-sh.de  
 

TTAAGGUUNNGGSSOORRTT  
SSeennaattoorr   HHootteell   RRaaddiissssoonn  SSAASS  
WWii ll llyy--BBrraannddtt --AAll lleeee  66,,  2233555544  LLüübbeecckk    
��������  ((00445511))  11442200  

 
KKOOSSTTEENN  
30 EURO Unkostenbeitrag für die Pausenverpfle-
gung, Mittagessen und Getränke. Diesen Tagungs-
beitrag bitte gleichzeitig mit der Anmeldung auf das 
Konto des vffr überweisen: HSH Nordbank,  
Kontonummer: 705 300 1440, BLZ: 210 500 00 
Bitte unbedingt als Verwendungszweck den Namen 
des Teilnehmers  angeben.  

AANNRREEIISSEE  
Mit der Bahn bis Bahnhof Lübeck, zu Fuß Richtung 
Holstentor, erste Querstrasse links, ca. 10 Minuten.  
Parkplätze sind in begrenzter Zahl vorhanden. 

 55..  RREEHHAA--SSYYMMPPOOSSIIUUMM  

BBrrüücckkeenn  bbaauueenn!! 
SScchhnniittttsstteelllleenn  ddeerr  mmeeddiizziinniisscchheenn    

RReehhaabbiilliittaattiioonn  

PPrroobblleemmee  uunndd  LLöössuunnggeenn  
 

2233..  NNoovveemmbbeerr   22000099  

990000  bbiiss  11771155  UUhhrr   

iinn  LLüübbeecckk 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 

Verein zur Förderung der Rehabilitationsforschung 
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